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Folgende nicht anzubringende Stadtbriefe 
können in der Stadt⸗Poſt⸗Expedition zurückgefordert 
werden: 1 5 
1) An Seminar⸗Lehrer E. Sander jun. im evangel. Schul: 
lehrer⸗Seminar, am 30. März aufgegeben. 
2) An Lohnkutſcher J. Schiller, Neue Weligaſſe Nro. 36, 
am 30. März aufgegeben. 
Breslau, den 1. April 1839. 
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Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


De i J ud e. 
(Schleſiſche Sage von F. W. Piſarski.) 


3 Ei 
Es war eine ſchwüle Sommernacht des Jahres 1458; 
bie Bewohner der Stadt Neiſſe rudten in tiefem Schlummer, 


kein Licht war mehr in irgend einem Fenſter zu erblicken. Es 


herrſchte eine Ruhe und unheimliche Stille, welche nut dann 
und wann von fallenden Fußtritten durch die todten Straßen 
ſchauerlich unterbrochen wurde. f 

Als die Glocke der Mitternacht erklungen, ſchlich ſich eine 
tief verhüute Geſtalt, mit wehendem Helmbuſch aus dem Haufe 
des Konſuls und Bürgermeiflers Walter von Harras, blickte 
ſcheu nach der linken und rechten Seite, ob ein Wächter fie 
vieleicht bemerke, ging darn in unendlich langen Schritten auf 
das Breslauet Thor zu. 

5Werdal« rief der Mann am verſchloſſenen Thore und be⸗ 
leuchtete mit einer Laterne das jugendliche, erhitzte Antlitz des 
Nachtwandlers, welcher ihm ſchweigend etwas in die Hand 
drückte, worauf er das Thor öffnete und ihn hinaus ſchob. 


Kaum war die Geſtalt zum Thore hinaus, ſo eilte ſie ſchnel⸗ 


ler als vorher Über die Neiſſebrücke hinweg, am linken Ufer des 


— 


Redaktion und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Ring Nr. 51, im halben Mond. 


Fünfter Jahrgang. 


— u 


genannten Fluſſes abwärts und ſetzte ſich nach einiger Zeit un: 
ter das Schattendach einer alten bemooſten Eiche. Et ruhte 
aber nicht lange, ſondern ſchritt unruhig in der Nähe des Bau⸗ 


mes hin und her, blieb ſtehen und horchte, ging wieder, ſetzte 


ſich und ſtützte den Kopf auf den Kreuzgriff eines langen 


Schwerdtes. 

Plötzlich ſprang er auf, es näherten ſich zwei andre ver⸗ 
mummte Geſtalten, die ihn zu erkennen ſchienen, denn ſie eil⸗ 
ten abwechfelnd in feine Arme. 

„Brüder, ſprach der Erſtere, bald wäre die Hoffnung auf 
Euch in mir geſunken, denn ſchon iſt eine Stunde nach Mitter⸗ 
nacht vorüber. — Doch nun laßt uns den Rath pflegen, wie 
wir den Urheber fo vieler Gräul vernichten und unfer Leben und 
Eigenthüm ſichern können. Hier iſt der einzige Ort, wo wir 
vor dem Auge der Späher und dem Ohre der Lauſcher ſicher 


ſind; meine Anſicht habe ich bereits jedem Einzelnen mitge⸗ 


theilt. 
Ich kenne Deine Geſinnungen Mor, ſprach Bendaz ich 


habe der Kränkungen genug gelitten, und jeder Augenblick, den 


Harras noch lebt, entrüſtet mein Gemüth; ich habe Mangel 
gelitten, Elend ertragen, Alles durch ihn, und wäre ſchimpf⸗ 
lich untergegangen, hätte mich nicht Deine Freundſchaft und 
Liebe aus dem Staube gehoben. 

»Das Blut wallt in meinen Adern als ob es gegen dle 
ketzeriſchen Huſitten ginge, ſprach Konatzki, der Dritte; er ver⸗ 
nichtete die Blume meines Lebens, indem er mir das Liebſte 
ſtahl, deſſen ich ihn nicht überführen durfte. — Tod dem 
Sünder, fein Blut komme über feine Helfershelfer. 

»Ich kenne Eure Geſiannngen vollkommen, ſprach Max 
von Oſſina, ſo hieß Erſterer; doch laßt uns einen Eid ſchwö⸗ 
ren, der das Bündniß befeſtige und die Vaterlandsliebe und 
Rache vor unfern Augen ſchwebend erhalte. 

Wit ſchwöten wit Dir le tiefen Beide einſtimmig, doch 
bald, wir brennen vor Begierde, das ſcheußliche Opfer erwür⸗ 
gen zu können. 

Immer finſtrer wurde der Himmel, ferner Donner, deſſen 
Rollen näher kam, verkündete eine unheilvolle Stunde; die 
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Blitze zuckten ſchlangenartig an der finſtern Decke hin, oder 
fuhren unter Krachen zur Erde. Die Jünglinge ſchwiegen, als 
die Elemente heftiger zu toben begannen, ſtanden aber feſt wie 
die Eiche und trotzten dem Ungethüm; ihre Geſichter aber 
waren bleich, wie des Mondes Scheibe, wenn das Feuer des 
Firmaments gleichſam ſengend an ihren Augenliedern vorüber⸗ 
fuhr. Aber nicht kühlte der ſtrömende Regen ihre erhitzten Ge⸗ 
müther, fie ſchienen nur zu wanken, aber nicht zu ſinken. 
»Was zagen wir, rief Mor von Oſſina, fol ung dieſe Na⸗ 
turerſcheinung zur mitternächtlichen Stunde muthlos machen? 

»Fürchterlich brauſt der Sturm und peitſcht die Wellen des 
nahen Fluſſes, « entgegnete Benda. 5 

2 Ich bin noch nie mathlos geweſen, ſprach Kaſimir Kos 
natzki, aber dieſes Ungewitter, zu dieſer Stunde hat feine Be: 
deutung; wie, wenn unſer Unternehmen gegen den Rathſchluß 
des ewigen Gottes wäre? — Oer erſte Blitz zuckte ſchon, als 
das erſte Wort vom Schwur über unſre Lippen fuhr. 

»Es dröhnt die Erde, ſetzte Oſſina hinzu, kaum vermag 
ich mich auf den Füßen zu halten; iſt es nicht Gottes Stimme, 
welche durch den Donner zu uns ſpricht; Brüder! laßt uns ei: 
nen Schwur verſchieben, deſſen Erfüllung nie zu ſpät kommt, 
laßt uns künftigen Freitag wieder hierher kommen, und das 
Werk vollenden. & . 5 

»Du haſt meinen Willen, ſprach Benda — ſeht, wie der 
Himmel anfängt freundlicher zu werden. — Doch hört, habt 
ihr nicht die niedrige Geſtalt in der Nähe bemerkt, eine ver: 
mummte Geſtalt, die uns zu umringen ſchien. 

Mein!« riefen die Andern, Du träumſt wohl, oder biſt 
zaghaft geworden. «k ‘ 

»So fliehen die Feiglinge, die ſich fürchten vor dem Don: 
ner wie das Kind le rief plotzlich eine heiſere Stimme den Jüng: 
lingen, die ſich entfernen wollten, nach. ar 

Himmel wir find verrathen!« riefen fie plötzlich und zogen 
die Schwerdter raſſelnd aus der Scheide. b 

» Stecket ein das Schwerdt, & rief dieſelbe Stimme, v von mir 
habet Ihr nichts zu fürchten, denn einſam bete ich in meiner 

Klauſe und bitte Gott, den Gräueln in der Stadt ein Ende zu 
machen. Ich ſah in Euch mein Gebet ertört und glaubte freu⸗ 
dig Euch nahen zu dürfen, als nun aber der Ewige burch feine 
laute Stimme den Beifall Eures Unternehmens ausſprechen 
will, fliehet Ihr wie wahnſinnig, ohne Herz, ohne Muth. & 

(Fortſetzung folgt.) 
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Zwanzigſter Jahresbericht 
über die Wirkſamkeit der Blinden- Unterrichts⸗⸗Anſtalt 
5 in Breslau. 
. (Bef ch u 5.) 

Wir würden die Verhältniſſe und Bebürfniſſe der Mehrzahl 
unſerer Zöglinge verkennen, wenn wir auch ihnen Schreibun⸗ 
terricht ertheilen ließen, wir begnügen uns daher, fie nur die 
Stachelſchrift üben zu laſſen. Dagegen können wir nicht ohne 
den Wunſch, ein Gleiches thun zu können, erwähnen, daß in 
beiden transatlantiſchen Inſtituten ſehr thätige Druckereien zu 


wu 

auswärtigem Debit errichtet ſind. 
Courant belehrt uns, daß das ganze 
bener Schrift in Boſton gedruckt, 


Pfalmen für 3 Dollar, eine Ueberſicht der u i = 
geſchichte in 3 Bänden f N 2 


erſten Mittwoch jeden Monats eine Zeitſchrift für Blinde zu 
durch die 
jedes, vier Folioblätter ſtark, außer andern Aufſätzen auch kleine 
deren Verfaſſer Zöglinge des Inſtituts 
t il. Man hofft dadurch ebenſowohl die Blinden zu 
größerer geiſtiger Thätigkeit anzuſpornen, als auch eine größere 
Theilnahme des Publikams zu erregen. Die in Boſton ge⸗ 
druckten Bücher gehen ſchon nach England, Icland, Holland; 
aber freilich können die Koſten weder dadurch, noch durch die 
Mittel der Blinden-Anſtalten beſtritten werden. Zum Drucke 
des neuen Teſtamente haben drei Bibelgeſeuſchaften 3000 Dol⸗ 
lar hergegeben; die für den Druck der Pfalmen aufgelaufe 8 
Koſten von 750 Dollar hat die brittiſche und ausländiſche 5 
belgeſellſchaft beſtrütten. Ein mäßiger 5 


Band er 
Aufwand von eiwa 500 Dollar. Zu bedauern R 


ſton eine andere Schrift gebraucht wird, als ji 
des Pennſylvaniſchen Inſtituts zu Philabelphis. See 
25 angewendeten liegt das kleine lateiniſche Alphabet zum 
ar, nur find alle zum Theil unter die Linie berabgehenden 
ren wie P. V, auf die Linie geſtellt, und die runden 
üge zum Theil in eckige verwandelt, um das Lefen zu erleich- 
tern. Dieſe Schriftart rühtt von dem verdienſtvollen Vorſteher, 
Hertn Dr. Howe her, deſſen großer Thä igkeit auch beſonders 
die Herausgabe aller oben erwähnten Bächer zu danken ift, und 
hat den Vorzug, weniger Raum einzunehmen, als die in Poi 
ladeſphia gebrauchte und auch in mehreren engliſchen Inſtituten 
angewendete. Dieſe giebt die lateiniſchen Frakturbuchſtaben 
wieder, und gewährt dem Auge ein n ſehr angenehmen Ei 
druck. Beide Schriftarten aber werden von unſern & teren Züge 
lingen nur mit Mühe gelefen, da ihre Finger durch i 9 . 
arbeiien für fo feine und doch wenig ſcharfe Schrift ſchon 91 
ſind. In der Breslauſchen Blinden: Untereſchts⸗Anſt U 
das neue Teſtament in Stachelſchrift für 5 bis 6 Ribler 1 lies 
fern moglich feyn. Der Katechismus der Augsbur ſchen Con- 
feſſion, eine Aus wahl bibliſcher Sprüche, fo wie 405 vollſtän⸗ 
dige Muſikſchule in zwei Bänden mit Noten verſehen, in fol: 
cher Schrift, find bereits zum eignen Bedarf hier gedruckt wor⸗ 
den. Was endlich die Koſten anlangt, ſo leiſten die Staaten 
Neu⸗England und Pennſylvanſa große Zuſchüſſe, die Beiträge 


ſind, enthält. 


Einzeinet betragen in Boſton für das Jahr 1837 —646 Dol⸗ 


558 


Güte des Herrn 
ſieben erften Hefte, davon 


r 
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lar, in Philadelphia für 1836 — 556 Dollar. Dazu kömmt 
aber in letzterer Stadt eine Einnahme von mehr als 9000 Dol⸗ 
lar, die durch einen von mehreren Damen veranſtalteten Ver⸗ 
kauf mannigfacher Gegenſtände eingegangen ſind, und ein Ver⸗ 
mächtniß des ehemaligen Vice⸗Präſidenten des Vereins W. Y. 
Birch, deſſen jährlicher Ertrag auf 6000 Dollar berechnet 
wird. Dr Vergleichung wegen bemerken wir, daß dem Sn: 
ſtitute in Philadelphia jeder Zögling etwa jährlich 330 Dollar koſtet. 

Wir freuen uns von Herzen, daß den beiden transatlanti⸗ 
ſchen Vereinen durch Unterſtützung wohlmeinender Menſchen⸗ 
freunde ſo viel gelungen iſt, und hoffen, auch wir werden wie 
bisher durch milde Beiträge und Geſchenke in den Stand geſetzt 
werden, unſere Witkſamkeit zu erweitern. Wir danken herzlich 
für alle die reichen Gaben, welche ſchon in voriger Nummer 
nachgewieſen find. Das vergangene Jahr hat uns das größte 
Vermächtniß gebracht, deſſen wir uns bisher zu erfreuen gehabt 
haben, welches jedoch erſt in künftiger Rechnung vorkommen 
wird, weil es erſt nach dem Jahresſchluſſe eingegangen iſt. Es 
iſt das des Herrn Landſchafts⸗Direktor von Reinersdorf, 
& 4000 Rehlr., welches mit großer Liberalität von deſſen Herrn 
Bruder und Erben mit Verzicht auf den lebenslänglichen Nieß⸗ 
brauch bald ausgezahlt worden iſt. 

Möge unſerer Anſtalt auch in der Zukunft eine reichliche Une 
terſtützung zu Theil werden. f 

Breslau, den 23. Februar 1839. 


Der Schleſiſche Verein für Blinden⸗Unterricht. 


Freiherr v. Stein, General-Landſchafts⸗Repräſentant; 
Schwürtz, Ober⸗Poſt⸗ Direktor; Heinke, Geh. Ob.-Reg.⸗ 
Rath; Biebrach, Stadtrath; Cranz, Kaufmann; Do de, 
Maurermeiſter; Fuhrmann, Ob.⸗L.⸗Ger.⸗Rath; Gerhard, 
Paſtor; Dr. Kahlert; Dr. Kuh, Profeſſor; Latuſſeck, 
Weihbiſchof; C. M. Meyer, Stadtrath; Sander, Reg⸗ 
Sekretair; Dr. Schönborn, Gymnaſial⸗ Direktor; Graf 
2 Sedlaitzky, Fürſt⸗Biſchof; von Strang, General⸗ 

ajor. 


Beobachtungen. 


Lektüre der Mädchen. 
Möchte Meinetwegen die Menge ſich halten im Leben und Leſen, 
Wie ſie könnte; doch denke Dir nur die Töchter im Hauſe, 


Die mir der kuppelnde Dich ter mit allem Böſen bekannt macht! 
S Göthe. 


Wenn das weibliche Geſchlecht an Lektüre Gefallen findet, 
ſo iſt dies überaus löblich, doch ſollte die Lektüre gewählt ſeyn, 
und nicht für die einzige Beſchäftigung angeſehen werden. Das 
weibliche Geſchlecht iſt zu dem geſchäftiaſten Leben, zu greßem 
Thun und Leiden geboren. Nur das Buch iſt für es geſchtie⸗ 
den, daß es dieſer Beſtimmung entgegenfuhrt. Ein bloß amü⸗ 
ſitendes Leſen kann, bei den engen Schranken des flüchtig ver⸗ 
rauschenden Lebens, nur in den wenigen Augenblicken Statt 


des Geiſtes und des Körpers weder zu 


aben, wo Schwä 
vente 15 Da gehött es zu den Erho⸗ 


denken noch zu handeln erlauben. 
tungsmitteln, die der Motaliſt zulaſſen, und der-Arzt, der die 
menſchliche Natur ſtuditt hat, empfehlen wird. Es iſt zu bes 
dauern, daß ſo manche Dame von Stande ihre Zeit bei Büchern 
tödtet, die oft noch zu Makulatur zu ſchlecht wären, wenn he 
Werth nach äußerer Ehre gemeſſen werden ſollle. Was ein 
müßiger, herzloſer, unreiner Witzling an den Ufern der Seine, 
Gott weiß zu Befriedigung welches Bedütfaſſſes, ausgeheckt, 
was das fingerfertige Ueberſetzerheer in zahlloſen Ueberſetzungen 
zugänglich gemacht hat, das wird bewundert und mit Entzücken 
geleſen, das verrückt den Sinn und vergiftet die Beuſt der Le⸗ 
ſerinnen! Komme ja Keiner mit der gefunden Geiſtesnahrung 
vaterländiſchet Schriftſteller, die find zu ernſt, es mag fie le⸗ 
ſen, wer da will! 

Wie nan immer die Eitelkeiten der Mode von den höhern 
Gegenden auf die niedrigen abfließen und ſich da in eine ver⸗ 
derbliche Ueberſchwemmung verwandeln, fo iſt es auch mit dem 
Romanleſen nicht anders gegangen. Unſre Bürgermädchen 
halten ſich ſchon für eine beſſere Art von Geſchöpfen, ſeitdem 
fie den Paul de Kock und Konſorten geleſen haben, ſeitdem 
auch ſie von dem Emancipationsſchwindel befallen ſind. Eine 
hertliche Geſchmackstrhöhung! Ich wollte, daß fie heilſame 
Folgen nach ſich zöge. Aber hat es dazu den Anſchein? Faſ⸗ 
ſen wir die oben angegebene Beſtimmung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts ins Auge, fo ergiebt ſich ohne großes Nachdenken, daß 
die Geſellſchaft durch der Frauen Wohlgefallen an ſchlechter Lek⸗ 
türe unendlichen Nachtheil erteiden muß. Eine Bürgerslochter, 
welcher der Kopf von den Ideen ſchwindelt, die der unſütliche 
Pariſer in ſeinem Gehirn erzeugt, die der hohlköpfige deutſche 
Schöngeiſt mit Luft zu den feinigen gemacht und deren Gift er, 
um ſie einzuſchwärzen, mit ſüßem Redehonig beſtrichen hat, — 
eine Bürgerstochter, der derlei Waare behagt, iſt ein ſeltſames 
Zwittergeſchöpf, das zu keiner elgentlichen Gattung gehört. 
Eine ſolche Romanprinzeſſin kann man an ihrem gezierten 
Gange, an ihrem halb vornehmen Putze ſchon von Weiten erkennen. 

Zu allen nützlichen Geſchäften ihres Standes verdorben, 
denn deren ſchämt fie ſich, ſinnt fie Tag und Nacht darauf, wie 
ſie einen Liebhaber höhern Ranges an ſich ziehen möge. Nun 
giebt es allerwärts junge Herren, denen ein Liebesabenteuer 
willkommen iſt. Das Romandämchen hat bald einen Kreis 


von Anbetern um ſich, die es für ihren Zweck zuträslich halten, 


ihr einen Roman nach dem andern in die Hände zu ſpielen. 
Sie iſt in ihrem Sinne ſchon eine Dame von Range, und das 
Ende des Spiels iſt, daß fie allein auf der Bühne bleibt, daß 
fie ihre. Reize verwelkt, ihre blühende Jugend entflohen und ſich 
betrogen, verlaſſen und bei dem Allen nach verlacht ſieht. 
Wehe dem ehrlichen Künſtler und Handwerker, dem eine ſolche 
Gatlin zu Theil wird!“ Der rüſte ſich mit Geduld aus, der 
ſetze feine Dame auf's Sopha, der warte feines Heerd's, der 
beſtelle ſeine Töpfel — Daß die Folgen der ſchlechtgewählten 
Lektüre nicht immer in gleichem Grade ſchlimm ſind, wird durch 
Erziehung, Welikenntniß und eigenes Nachdenken gehindert; 
aber bei welchem Mädchen treffen dieſe Dinge zuſammen; 
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Marzipan. x 

Der Name Marzipan bedeutete ſchon im 16. Jahrhunderte 
etwas Süßes und Angenehmes. Früher verband man mit 

dem Worte keine angenehme Erinnerung. 

So war 1368 eine große Theuerung in Thüringen, zu 
deren Gedächtniß alljährlich Marrorödlein gebacken wurden, wo⸗ 
von das Stück 3 Pfennige koſte te. N 
jährlich, am Tage St. Marci, zur Erinnerung an den Blod⸗ 


mangel in Thütingen 1438, kleines Brod, welches ſie Mar⸗ 


zip an nennen. . 
finder des Zuckerbrods Marzo. 
zapana, die Franzoſen Massepain, und im Latein des Mit⸗ 


telalters heißt es Panis Martius und Marei panis. 


Buntes aus Vorzeit und Gegenwart. 


In Ungarn ereignete ſich im Monat December v. J. folgender 
merkwürdiger Vorfall. Eine Frau in V. Henyad, ihren Saͤugling 
mit dem Fuße wiegend, war fleißig mit Nähen beſchäftigt. Das Kind, 
mittlerweile aufwachend, nöthigte die Mutter, die Nadel wegzulegen 

5 und daſſelbe zu ſäugen, wodurch es beruhigt wurde. Die Mutter be⸗ 
kam inzwiſchen Eßluſt und biß von dem auf dem Ciſche befindlichen 


weichen Brote einigemal ab, fühlte aber im Schlunde während des 


Eſſens einen heftigen Schmerz, den fie auch ihrem, vom Amte heim⸗ 
kehrenden Gatten klagte. Die von ihr weggelegte Nadel konate trotz 
des ſorgfältigſten Suchens nicht gefunden werden. Gegen Abend 


5 wurde die Frau von ſtechenden Schmerzen in der Biuſt ergriffen, 


welche jedoch gegen den Morgen des andern Tages gänzlich verſchwan⸗ 

den. Nach Verlauf von 3 Tagen ſäugte die Mutter im Zimmer, in 

Gegenwart mehrerer glaubwürdigen Perſonen, ihr Kind, welches 

auf einmal, ſchwer Athem holend, die Bruſt fahren ließ, aus welcher 
zum größten Erſtaunen aller Anweſenden ein dünner Zwirnfaden her⸗ 
aushing, dem, durch die Frau herausgezogen, bald die vor 3 Tagen 

> verſchwundene engliſche Nadel, ganz verroſtet, und mit dem Oehre 
voraus, nachfolgte. — Dieſe Erſcheinung bietet dem Natur forſcher 
oder dem Medieiner hinlänglichen Stoff zum Nachdenken. Die Mut⸗ 
ter iſt volkommen geſund. 


’ Geftorben. 

Vom 23.— 30. März find in Breslau als verſtorben angemel⸗ 
det: 52 Perſonen (24 männl., 28 weibl.). Daru ter ſind: Todtge⸗ 
boren 03 unter 1 Jahre 10, von 1—5 Jahren 113 von 5 10 Jah⸗ 
ren 05 von 10— 20 Jahren 0, von 20 --30 Jahren 4, von 30—40 
Jahren 3, von 40—50 Jabren 4, von 50—60 Jahren 3, von60 70 
Jahren 5, von 70--803aheen 7, von 80—903. 3, von 90—100 J. 0. 

Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Krankenanſtalten, und zwar 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital 8. 
Bi; | 11 5 7 e 0. 
einen Hospital der barmherz. Brüder 1. 
In dam agem der Gefangen: Kranken Anftalt 0. 
Ohne Zuzlehung ärztlicher Hülfe. 8. 


11. BR f ; j 
Cantor Siegert S. ev. Lungenſchlag. 
16. St inmetzgeſ. W. Sägner. b. ee 30 . PR 
17. o. Cantor Siege t S. ev. Lungenentz. 1 J. 20 F. 
? 21. Kaufmannswtw. Ch. Beer. ev. Alterſchwäche. 73 J. 4 M 
Auch verkaufen die Bäcker d. Almoſengen. E. Winter T. kath. engl. Krankh. 2 J 
o. Züchner Schlodler F. ev. Lungenentz. I J. 9 M 
= RS S. 4 ev. Schlagfluß. 17 F. 
5 8 buchh. Neugebauer T. ev. Kam 
Eigentlich fagt mm Marzopane nach dem Er⸗ 22. Schnittwacrenh. wiw. Hirſchel. jüd. e 14 am 
Die Spanier fhreiren Mar- d. Unterof. Kunert Fr. ev. Schwindſucht. 42 F. 
d. Müllergeſ. Francke T. ev, Teungenfchw. 37 J. 
Zimmergeſ.wiw. & Bräuer. ev. Altetſchwache. 83 J. 2 M. 
Tiſchlermſt⸗. J. Bilz r. kath.] gaſtr. Fieber. 32 J. 
2 d. Glaſer Münſter S. kath. Lungenlähm. 22 J. 4 M 
3. Ehm. L.⸗Ger.⸗Aſſ. F. Bönſch. | ev. Lungenlähm. 63 J. 
Schiffskn wiw. H. König. kath. Lungenentz. 56 3 
Candidat S. Iſaak. lüd. Selöſtmord. 24 . 
Eine unehl. T. 4b. Krämpfe. 4 M. 
d. Caffetter Steinig S. kath. Abzehrung. 11 W̃ 
Kafferſchänkwittwe. S. Keritz. ev. Aus zehrung. 78 J. 
Kaufmannswtw. H. L'Ador. ev. Alterſchwäche 74 J. 
1 Eine unchl. T. ev. Schleimfieb er. 2 J. 11 M 
„Unverchl. M. R. Bober, ev. Alterſchwache. 83 J. 
Hausknechtswtw. M. Kurtz. kath. Alterſchwäche. 62 J. 
5 Da T. ev. Lungenleiden. 24 J. 6 M 
in unehl. S. ev. Kraͤmpfe. 4 M. 13T 
d. Barbier Semler Fr. | ed. Abzehrung. 53 J 
85 G. erb Müller Fr. kath. Unterleivsentz 49 3. 
Tagarb. Lüttke S. ev. Gebirnentz. 3 J. 
d. Gewichtſetzer Richter T. ev. Stickfluß. 3% 
1 Yen. Copp.-Ghir. G. Pollack. kath. Blutſtutz. ra 
5 Lee ne 126 Aieſchwache⸗ 50 3. 
5 9800 D. M. v. Hoffmanns⸗ aeg N 
30 7 5 8. E ev. Alterſchwäche. 79 J. 
Segels tephan. kath Lungenſchw. 63 J. 
d. Tischler Feb 8 5 5 ng 673. 2M. 
- Zehrfieber. x 
5 lan: M. Grün T. ev. Auszehrung. 165 6 M. 
26 5 agarb. Jeratſch T. kath. Gehh. waſſerſ. 1 J. 2 M 
. uwe J. Wache. ev. Lungenſchw. 23 J. 
in unchl. S. v. Abz hrung. 19 WM 
d. Haush. Majolke S. ev. Krämpfe. 6 M. 
d. Kanonter Kleinwächter T. kath. Krämpfe 10 z 
Raeitkaecht J. Schmidt. ©. [Gereb.:Zuph. 19 J. 
27.]Nachtw.wtw. E. Straßburg. ev. Alterſchwäch“. 78 J. 
d. Kammm. geſ. Spät . ev. Krämpfe. J. 1 M 
d. Kaufmann Oppenheim S. jüd. Sebirnentz. z J. 3 M. 
Speiſewirthin S. Wei. eb. Sd wind.. 49 3. 
d. Schneidergeſ. Sauerbrey T. ev. Gehlrawaſſerſ. 1 J 3 M 
28. Tagarb. M. Nadch. kath. ungenſcw. 69 8. 
29. Ein unchl. S. v. Abzehrung. 13 W. 
Eine unchl. T. kath. Abzehrung. 18 T. 
Füt die Herren Gaſt⸗ und Speiſewirthe! Sehr gutes 


Sauerkraut und ſehr gute ſaute Gurken find zu bill 
zu haben bei: K 0 0 ee Preiſen 
Reuſcheſtraße Nio. 56. 


* 


